Lesung mit blinder Schriftstellerin
„Süßer Wahnsinn“ und „Inside out“

Wunsiedel
„Meine linke Hand fixiert die Zeile und mit dem rechten Zeigefinger lese ich“, lautet die ebenso einfache wie verblüffende Erklärung von Daniela Preiß auf die Frage, wie man so schnell und flüssig in Blindenschrift geschriebene Texte vorlesen kann. Die 1985 in Wunsiedel geborene Autorin Daniela Preiß ist von Geburt an blind und kann mittlerweile auf drei selbstverfasste Romane verweisen. Am vergangenen Freitagabend lud sie gemeinsam mit Karin Medick und Jutta Buberl vom Büchereiteam zu einer gut besuchten Lesung in die Räume der Stadtbibliothek ein. „Süßer Wahnsinn - und nichts ist so wie es scheint“ heißt der aktuelle Roman der blinden Schriftstellerin, er erzählt von der jungen Publizistik-Studentin Marlen und ihrer Liebe zu Leonhard Marder, ihrem Professor. 

Eigentlich sollte sich Marlen nicht zu Leonhard Marder hingezogen fühlen, schließlich ist sie seine Studentin. Und das Leben hat sich auch ohne ihn als kompliziert erwiesen. So fragt sich Marlen manchmal, wer sie ist und woher sie kommt. Der Vater gestorben, bevor sie geboren wurde. Die Mutter seit Jahren Alkoholikerin. Keiner scheint Marlen zu verstehen. Darüber hinaus geht es im dem Werk aber auch noch um eine Menge mehr: Um Familie und Freundschaft, Alkoholismus und Magersucht, aber auch um Tod und Mord. „Liebe ist einerseits süß, aber auch Wahnsinn, wenn sie nicht sein darf“, erklärte Daniela Preiß den Titel des Buches. Gebannt hingen die Besucher an den Lippen der Autorin, die gut verständlich, flüssig und mit einer sehr angenehmen Stimme Auszüge aus dem Werk vorstellte. Der zweite Teil der Lesung drehte sich um das noch nicht veröffentlichte Buch „Inside out“, ein Roman, der in der Tennisszene angesiedelt ist. Im Mittelpunkt steht die junge Frau Sarah die blind ist und sehr unter ihrer dominanten Mutter leidet, darüber hinaus ist sie in den Tennisprofi Feliciano verliebt. „Auch wenn in beiden Romanen die Mütter der Hauptfiguren recht negativ dargestellt werden, möchte ich betonen, dass ich sehr gute Eltern habe“, betonte Daniela Preiß augenzwinkernd während der Lesung. Und am Ende der rund 60-minütigen Veranstaltung hatten die Zuhörer Gelegenheit, Fragen an die Autorin zu stellen. „Wie funktioniert das mit der Blindenschrift?“, wollte eine Dame wissen. Daniela Preiß packte zur Antwort eine kleine Schreibmaschine aus und bot an, mit dem Gerät Lesezeichen in Blindenschrift zu signieren. Eine Besucherin merkte im Selbstversuch, dass das gar nicht so einfach ist. „Zuhause arbeite ich mit einem Computer, der mir die Sätze in Blindenschrift übersetzt oder eingescannte Texte vorliest. Bücherleiterin Karin Medick wollte wissen, wie die Schriftstellerin Farben, Gesten oder Gegenstände in ihren Büchern so gut beschreiben kann, obwohl sie sie noch nie gesehen hat. „Ich helfe mir hier viel mit Beschreibungen aus anderen Büchern oder frage ganz einfach meine Mitmenschen danach. Seltsamerweise tue ich mich viel härter, aus der Sicht einer Blinden, wie im Roman Inside out zu schreiben“, so Preiß. Besonders interessant war die Antwort auf die Frage, welchen Sport sie bevorzugt. „Ich liebe Tennis, hier zähle ich die Schläge mit und kann aufgrund des Abschlaggeräusches oder dem Stöhnlaut des Sportlers auch sagen, wer den Ball hat“. Am Ende der Lesung war niemand im Raum, der nicht von der ansteckenden Lebensfreude und der kreativen Energie der jungen Frau beeindruckend war. Und sie hat noch viel vor: Im Moment steckt sie mitten in ihrem Studium der Buchwissenschaften in Erlangen, für 2015 ist der Doktortitel angestrebt. Derzeit ist sie in Deutschland die einzige Blinde, die dieses Studium absolviert. „Ich habe auch noch viele Buchthemen und Ideen in meinem Kopf, weiß nur nicht, was ich als nächstes angehe“, so Daniela Preiß abschließend. Weitere Informationen über die Ausnahmeautorin gibt es auf ihrer Homepage www.suesser-wahnsinn.de.vu
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